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Kriegs- W LKroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

13. Februar . Russischer Stützpunkt südlich der Valeputna-
Straße erstürmt. 3 Offiziere. 168 Mann gefangen. — Östlich
o», Paralovo tm Cerna-Bogen büßen die Italiener , nachdem
ihre Hobenstellung und mehrere Lager von deutschen Truppen
gmomm en sind. 2 Offiziere. 90 Mann an Gefangenen ein.

r a . s. h.
Feit einigen Tagen streben bekanntlich nach Londoner

Wdimgen zwei amerikanische Frackstdampfer dem Sperr»
Mete zu. und mit fieberhafter Spannung wartet man in
ßwyork und in Washington auf den Ausgang dieses
«jeder einmal die Nerven kitzelnden Experiments. Werden
jß oersenkt werden oder nicht, werden sie auf Minen laufen
«der den rettenden französischen Hafen unbeschädigt er¬
reichen? Und im vollen Bewußtsein der weltgeschichtlichen
Sedeutung. die ihrer Fahrt auf so billige — oder soll
«m nicht lieber sagen: auf so unbillige? — Welse
mefallen ist̂ suchen die beiden Kapitäne in
edlem WetteifW best Lauf ihrer Schiffe nach Mög¬
lichkeit zu beschleunigen, denn jeder ist natürlich
«picht auf den eitlen Ruhm, als erster in das Sperrgebiet
eingedrungen zu sein. Sie fahren unter dem Sternm-
damier, und nichts anderes als hie drei BuchstabenU. S .A.

iiited States of America) verrät sonst noch ihre Zuge-
gkeit zur amerikanischen Handelssiotte. An die von
deutschen Regierung für bestimmte, ausnahmsweise
rffende Fahrten oorgeschriebenen Bedingungen hat
sich natürlich gefliffentlich nicht gehalten, um nicht

Anschein zu erwecken, als lasse man sich von Deutsch-
überhaupt irgendetwas oorschreiben. Kriegsgebiet

Kriegsgebie, her —- für einen echten Amerikaner muß
mze Welt offen stehen, und wer sich ihm in den Weg
, muß eben niedergeboxt werden.
Inzwischen ist von Berlin aus in nickt mtßzuver-
Itt  Weise noch einmal die allgemeine Warnung vor
Befahrung der Sperrgebiete wiederholt und aus-

ich festgestellt worden, daß die für die Übergangszeit
itgten Schonungsfristen allesamt abgelaufen sind.
Washington oder doch von den Hauptstädten der
le aas wußte man diesen Tatsachen nichts anderes
enzusetzen als eine Wiederholung des alten Diplo-
ipielS. daS unS in den Verdacht der Schwäche,

Unentschloffenheit, der Furcht vor den äußersten
en unserer Erklärung vom 31. Januar bringen

Unermüdlich wurden Meldungen verbreitet
Inhalts , wir feien nach wie vor dem Ab-

-ch der diplomatischen Beziehungen zu weiteren Ver¬
jüngen mit Amerika bereit, da wir es zu keinem

. -ege kommen lassen wollten : dann hieß es wieder, neu-
«ale Regierungen hätten in Washington gewiffe Er-
sttchterungen im Seeverkehr angeboten, mit denen man sick

hohen Ministerrate der Union zu beschäftigen gerube.
r ® schließlich rückte Ehren -Reuter sogar mit der Be¬
hauptung heraus , wir hätten durch Vermittlung der Schweiz
"r amerikanischen Regierung erklären lasten, daß wir

§? « ihr über unsere Sperrgebietserklärung ver¬
handeln möchten, vorausgesetzt nur, daß die Handels-
Arre gegen England dadurch nicht berührt werde.

und unerbittlich wie sie ist habe die ameri-
xUNche Regierung dieses Ansinnen abgelehnt, solange
LEusichiand nicht sein im vorigen Jahre gegebenes Ber-
Ukchen wieder in Kraft gesetzt und seine Ankündigung
aurr die Verschärfung des Unterseebootkrieges zurük-

nen habe. Reuter wußte dieser Darstellung
durch Mitteilung deS von Lansing ergangenen

ortschreibens an den schweizerischen Gesandten
Anschein besonderer Glaubwürdigkeit zu geben,
doch, er hat auch diesmal wieder nur 8t»

*tt Denn wie in einer halbamtlichen Aufklärung
deutscher Sette her festgestellt wird , liegt die

* tatsächlich so, daß die Anregung zu den neuen
«^ Handlungen mit Washington von dem dorttgen schweize-
jWlen Gesandten auSgegangen ist, der sich zu ihnen
Mtter Regierung gegenüber erbot in der Absicht, die Ge>

eines Krieges zwischen den beiden Ländern zu vex-
sn . Er bekam die Antwort , daß Deutschland
'inas nach wie vor zu Verhandlungen mit Amerika

;f *« sei, falls die Handelssperre gegen unsere Feind,
»i, Wfa nicht bloß gegen England — dadurch unberührt

Solche Verhandlungen hätten zunächst einmal die
Merherstellung der diplomatischen Beziehungen zu
^verständlichen Voraussetzung gehabt, und ste hätten

überdies nur auf gewiffe Zugeständnisse auf dem Ge»
des amerikanischenPersonenverkehrs beziehen können,

tte Handelssperre an den feindlichen Küsten wäre also
keinen Umständen gelockert worden, und zum Über»

wird allen, denen eS noch immer nicht oft und be-Snug erklärt worden ist, noch einmal versichert,r unS in der entschlossenen Durchführung unseres
°ot»KriegeS gegen die gesamte überseeische Zufuhr

Feinde tßSi  Zurück mehr acht,
dmn wird vielleicht auch Reuter sich endlich beruhigen

und in das Unvermeidliche zu schicken suchen. Was aber
die Amerikaner anbetrifft, so müsien sie schließlich selbst
wiffen, was sie zu tun haben. Von dem Schicksal der
beiden Frachtdampfer, die jetzt nach der französischen
Küste unterwegs sind, wird vielleicht viel, wenn auch
nicht alles abhängen, denn sollten sie wider Er¬
warten ihr Ziel heil erreichen, so werden wahrschein¬
lich auch die Personendampfer die Zeit für ge»
kommen halten, um die altgewohnten Fahrten wieder
aufzunehmen, und auch sie werden es ablehnen, sich unter
einen anderen Schutz als den der drei BuchstabenU. S . A.
zu stellen. Es ist unS niemals eingefallen, ihm den
schuldigen Respekt zu versagen, aber in den Gebieten, wo
wir zunächst einmal unseren Streit mit England und
seinen Kampfgenoffen auSzufechtm gezwungen sind, da
gitt biS auf wetteres Kriegsrecht und nichts als Kriegs¬
recht. Das mögen die Amerikaner einsehen oder nicht;
für unS bleibt es dabei, baß England bezwungen werden
muß. Denn wie ihnen ihr« drei Buchstaben über alles
Sehen, so heißt unsere Losung : Deutschland, Deutschland
über alle-, über alles in der Lßeül

»

friedenskundgebungen in Amerika.
Ganz so kriegsbegeistert, wie die mglische und fron«

»östsche Preffe es darzustellen beliebt, scheint die Bevölke-
rung der nordamerikanischen Union doch nicht zu sein.
Es mehren sich die Nachrichten von einer lebhaften Agi¬
tation für die Erhaltung der freundschaftlichen Beziehungen
zu Deutschland.

So weih der Mailänder „Secolo ' zu melden: Nach
Berichten auS Washington fanden in den Bereinigten Staate«
anläßlich deS Jahrestages LincolnS überall Versammlungen
für den Frieden statt. Die Pariser Ausgabe deS „New
Bork Herald " teilt mit» der ehemalige Staatssekretär
Bryan versucht bei den Behörden alles , um einen end¬
gültigen Bruch zwischen Deutschland nnd den Bereinigten
Staaten zu verhindern. „

Der Washingtoner Berichterstatter deS „Petit Partsten
meldet, daß die FriedenSbestrebunge« mit der größten
Rührigkeit fortgesetzt werden. Wilson habe eine große
Anzahl von Telegrammen erhalten, tu denen er gedrängt
wird , alle Maßnahmen zu ergreifen, »m de« Frieden mit
Deutschland zu bewahren.

Dem Kongreß wurde mittlerweile ein Vorschag gemocht,
alle in Amerika im Bau befindlichen oder fertiggestellten
neutralen Schiffe zu beschlagnahmen. Das wäre eme be¬
zeichnende Antwort an die Neutralen, die sich Wilsons
Vorschlägen nicht anschloflen.

Chile - Neutralitätserklärung.
Berlin . 14. Febmar.

Der hiesige chilenische Gesandte Dr . Cruchaga hat im
Auswärtigen Amt die Note überreicht, durch welche die
chilenische Regierung ihre Antwort auf die deutsche Mtt»
teilung über die neuen Maßnahmen für den U-Bootkneg
übermittelt . Die chilenische Note sttmmt inhaltlich mit der
Mitteilung überein, die der chilenische Minister des Aus¬
wärtigen vor einigen Tagen an den kaiserlichen Gesandten
in Santiago gerichtet bat. Wie bereits aus den
telegraphischen Nachrichten zu entnehmen .war , beschrmitt
die chilenische Regierung fich darauf, einen Protest
zu formulieren und gleichzeitig »um Ausdruck zu bringen,
daß sie sich alle die Rechte Vorbehalte, die einen Bestand¬
teil ihrer bisher beobachteten strengen Neuttalitat bilden,
welch letztere sie auch weiterhin aufrecht zu erhalten gedenkt.
In Deutschland hatte man im Hinblick auf die Festigkeit
und Unabhängigkeit, die stets ein Merkzeichen der inter¬
nationalen Polittk Chiles waren, begründeten Anlaß, min
diesem Lande die in seiner Note zum Ausdruck gebrachte
Haltung unbeirrter Neutralität zu ermatten, die am besten
den seit altersher zwischen den beiden Ländern bestehenden
friedlichen Beziehungen entspricht.

Zwistigkeiten in der llnionsregierung.
Die letzten aus Washington in Amsterdam eingetroffenen

Nachrichten sagen, daß innerhalb des amerikanischen
Kabinetts starke Gegensätze vorhanden sind. Die Mehr¬
heit deS Kabinetts mistbilligt die von Staatssekretär
Lanfing befolgte scharfe Politik . In polittschen Kreisen
wird dem Umstand, daß Präsident Wilson mit dem Vor¬
gänger LansingS. Bryan , konferiett, große Bedeutung bei-
grmeffen.

Der einzige Dmchs- genoffe.
Eine HavaSmelduug aut -»T okio besagt, daß die

chinesische Regierung dellSWeutschen Gesandten in
Peking eine Note üdarmRe , in der gesagt
wird , der U - Boot - Krieg s«i unzulässig und wenn
ihr Protest nicht beachtet werde, müsie ste die
diplomatischen Beziehungen gv Deutschland abbrechen.
Gleichzettig richtete die chinesisch« Regierung an den Pekinger
Gesandten der Vereinigten Staaten eine Note, in der sie
«rklätt, sie schließe sich otllltg dem Standpuntte der Ver¬
einigten Staaten an. Dt « armen Chinesen sind von
Amerika in vielfacher Hinsicht abhängig und wären ohne
polittschen und wirtschaftlichen Rückhalt an den Vereinigten
Staaten aan« und aar an Japan ausaelittett . Ihre Hu-

stimmung ist daher leia,' erflawu.. und im übrigen gänzlich
unwichtig.

Wettere Nachrichten.
Kopenhagen, 14. Febr. Vom Generalsekretariat der Ford-

ferneren,} im Haag traf an das hi-'sige Fordkomitee ein Tele¬
gramm ein. daß Ford ab l. März die Friedenskonferenz
auflöse. Hierdurch wttd die Meldung bestätigt, daß Ford
seine bisherige Friedensarbeit aufgilst.

Kopenhagen, 14. Febr. Der dänische Dampfer . Rosen-
oerg " der vor 22 Tagen Norfolk mit einer Ladung Mars
oerlaffeu hatte «nd . als erster däm cher Dampfer ohne Kennt-
nis der deutschell Ävte das Sperrgebiet durchquerte, ist m
Kopenhagen eügttäösftn.

Amsterdam» Jl Febr. Gestern ist in Umuiden der
Frachtdampfer ^Krakatau " aus Padana nach der neuen von
Deuiüiuand augewtesenen Route Übel Bergen angekommen.

politifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Wie verlautet , wird sich der Bundesrat nach Erlebt-

erwarten sein und zwar in der Form -- --- -  .
Außerdem sind eine ganze Anzahl neuer Steuern m^Vor¬
schlag gebracht worden. Von der Besteuerung des Er,en-
bahnoerkehrs mar ja bereits im Hauptausschuß des
preußischen Abgeordnetenhauses vor kurzem die Rede. ^

+ Die deutschen Justizbehörden gehen mit größter
Schärfe gegen die Wucherer vor. Es gehen zahlreiche
Gesuche von Personen ein, di- wegen Wuchers rechtskräftig
verurteilt worden sind, um Erwirkung des Sttaferlaffes
oder der Umwandlung von Freiheitsstrafen m Geldstrafen
im Wege eines Gnadenaktes. Dies- Gesuche werden von
allen Justizbehörden ausnahmslos abgelehnt, da ber
stt^funqen wegen Wuchers Beendigungen grundsatzlrck
nicht erfolgen. - Das Volksempsiuden deckt sich aufs
innioste mit diesem Vorgeben.

Eruer Abordnung der Berliner Freien Gewerk,chatten
hat der Reichskanzler tröstliche Aussichten auf eine
Befferung der Ernährung in allernächster Zeit eröffnet.
Zunächst solle die Erhöhung der Fleischration um
100 Grarnm einige Wochen andauern. Dann hoffe man,
im März wieder eine Kattoffelration von 7 Pfund ge¬
währen zu können. Auch der preußische Minister des
Innern konnte hoffnungsvolle Zusicherungen machen; man
glaube, durch Einrichtting von Kommissionen zur Aus¬
forschung der Bestände auf dem Lande und Sammelstellen
mehr aus dem Lande herausholen zu können als bisher.

Österreich-Ungarn.
X Die österreichische Hauptstadt hat mit enthusiastischem

Jubel den Besuch Kaiser Wilhelms bei Kaiser Carl
begrübt. Es fanden eine Reihe von Festlichkeiten und
Enträngen statt . Bei der Tafel in der Hofburg wechselten
die Monarchen Trinksprüche. Der österreichische Kaiser
gelobte, das enge politische und militärische Bündnis der
beiden Staaten als teures Vermächtnis seines GroßoheimS
zu erhalten und sorgsam zu hegen. Österreich und
Deutschland, in Leid und Freud, in Krieg und
Frieden vertrauensvoll geeint, gingen einer glück¬
lichen Zukunft entgegen. Kaiser Wilhelm versicherte
seinem Verbündeten seiner Treue und unwandelbaren
Freundschaft. DaS enge Bündnis zwischen Österreich und
Deutschland sei in dem gemeinsamen Kampf noch fester
gekittet. Auch der deutsche Kaiser erwartet eine glückliche
Zukunft der beiden Länder, denen hoffentlich bald wieder
die Segnungen eines gesicherten Friedens zuteil werden
würden. — Kaiser Wilhelm ließ durch einen Flügeladju¬
tanten am Sarge Kaiser Franz Josephs in der Kaisergruft
einen prachtvollen Kranz niederlegen, deffen weiße Samt¬
schleifen den Buchstaben W. und die deutsche Kaiserkrone
trugen . |

©roßbritanmen.
x Bei der Begründung der neuen Kriegskreditvorlage

von 11 Milliarden Mark für die Zeit bis Ende Mai
sagte Minister Bonar Law, die gesamten Kreditbewilli¬
gungen für das laufende Finanzjahr betrügen 39 Mil¬
liarden Mark und gingen über den letztjährigen Voran¬
schlag hinaus . Die Steigerung sei den Mehrausgaben für
Munition zuzuschreiben, sowie den Vorschüssenan die
Verbündeten und an die Dominions . Die gesäurten fett
Beginn des KttegeS bewilligten Summen hätten im ersten
Jahr 7 Milliarden 240 Millionen , im zwetten Jahr
28 Milliarden 400 Millionen und im dritten 39 Mil-
liarden betragen , was an Gesamtkredtten seit AuSbruch
deS Krieges 74 Milliarden 640 Millionen Mark aus¬
mache. Die Vorschüffe an die Verbündeten würden seiner
Schätzung nach im Finanzjahre die Gesamtsumme von
17 Milliarden 800 Millionen Mark erreichen. I
8us ln - uncl l̂uslancl.

Berlin , 13. Febr. Der HauptauSschuß des Reichs-
tags ist auf den 21. Februar, vormittags 10 Uhr, einberufen
worden. Am Tage daraus nimmt bekannllich das Plenum
seine Beratungen wieder auf.

Berlin , IS. Febr. Vor einiger Zett war die Einrichtung
, -troffen worden, daß Tanchpoot -Briefsendungev zur-



—

Beförderung nach übcrluiidjen «önDern angenommen wurden.
Jetzt wird mitgeteiit. das; solche Tauchboot-Brieffendungen
von den Postanstalten vorläufig nicht mehr angenommen
werden.

Berlin , 13. Febr. Am 18. Februar vollendet der Reichs¬
tagspräsident Dr . Kaemps  sein 75. Lebensjahr: er gedenkt
den Tag außerhalb Berlins zu verleben.

Berlin , 13. Febr. De; deutsch -chilenische Bund,  zu
dem sich sämtliche Deutschen Chiles. Reichsangehörige und
Deutsch-Chilenen, zusammengeschlossen haben, sandte an den
Kaiser eine Huldigungsadresse.

Berlin , 13. Febr. Der-Vorwärts bestreitet, daß die Ein¬
berufung eines sozialdemokratischen Parteitages  zur
Auseinandersetzung mit der Arbeitsgemeinschaftvom Partei¬
vorstand geplant sei.

München, 13. Febr. Nach einer Meldung aus Rom er¬
kürte ein höherer Beamter des Vatkans , daß ein Vermitt-
lvngsfchritt des Papstes bei den Neutraten bevorstehe,
&ein gemeinsames Vorgehen zur Erreichung des Friedenseizuführen.

Sofia , 13. Febr. Der Zustand der Königin Eleonore,
bte schon seit längerer Zeit leidend ist, und den Sommer in
«tnem Sanatorium bei Dresden verbrachte, hat sich so ver¬
schlimmert. daß sie das Bett hüten muß.

preußifcber Landtag
Abgeordnetenhaus

Bs.  Berlin , 14. Februar.©7. Sitzung.) , t „
Nach einigen geschäftlichen Beschlüfien geht das Haus zur

Matsberatung und verhandelt in zweiter Lesung über den
Etat des Ministeriums des Innern.

Der Ausschuß beantragt, dft Petition des Reichsverbandes
b«r deutschen Prefie auf Beschränkung der politischen Zensur
d« Staatsregierung als M^erral zu überweisen. Em Antrag
sckler Parteien will bei den Pobzerausgaben 100 000 Mark ab ,
bet der Jugendfürsorge 100 000 Mark zusetzen. ..

Aba, Linz (Zentr.) bringt verschiedene Wunsche für die
innere Verwaltung vor und verlangt größere Berücksichtigung
der Katholischen bei Besetzung von Beamtenstellen.

Abg. Dr . Lehmann (natl.) bringt ebenfalls Wunsche notAvg. a-r . « eymaun um ;;.- imuyi cuu .,™-'

gnb erklärt, die, Nattonallcheralen verlangen, daß moglicrm«ald nach dem Kriege die Wahlreform vorgelegt werde.
Abg. v. d. Osten (kons.) äußert sich gegen den Plan eines

preußischen Landesernährungsamtes und sagt m bezug aut
das Wahlrecht, ein allgemeines, gleiches und geheimes Wahl-
recht wird unserem Volke für die Zukunft nicht mm Segenrecyl wiro umerern lut me ouiumt an
gereichen. Wir wünschen eine Änderung unseres Wahlrechts,
die den Mittelstand, gewifien Kreisen der Intelligenz und des.. oen wliileisianv. gew;,,ci; jucm«
Groß- und Kleingewerbes mehr Teilnahme am Landtage er.

llicht. Die weiteren Ausführungen des Redners, in denenmöglichst Die weiteren Ausführungen des Redners, ... ^
er die Auffassung seiner Partei von der Wahlrechtsfragedau
legt, Mrt zu vielen Unterbrechungen und erregtem Bwie
gesprochen zwischen der Rechten und der äußersten Linken.

Herr v. Loebell über das Wahlrecht-
Nachdem der Minister aus die verschiedenen von dem

Redner angeschnittenen minderwichtigen Gegenstand. e;n
gegangen ist, erklärt er:

Die Wahlrechtsreform wird nach dem Kriege kommen.
Die Arbeite» haben seit 1908 niemals geruht. Unsere
künftige innere Politik hängt ab von dem Frieden , de» wir
hoffentlich siegreich erstreiten werde». Weder die Regleiung
noch dieses Hans ; erkennen, daß der Weltkrieg auch unserem
inneren nationalen Lebep neue Ziele vorschreibt.

Der Minister verspricht dann noch stärkere Verfolgung des
Lebensmittelwuchers, der leider noch wimer vorkommt. Bei
befferungen in der Form des Umgangs der Behörden mrt dem
Publimm . weiteren Ausbau der Selbstverwaltung und unve-
dingte Parität für Beamtenanstellungen.

Nach einigen weiteren Erklärungen vertagt sich das yaus.

Der Krieg.
Ruffirche Stellungen erftiirmt.

Großes Hauptquartier , 14. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Auf dem Nord-
«fer der Ancre führte der Feind nach sehr hastiger Artillerie
Korbereituna und unter Einsatz starker Infanterie -Kräfte e,m

Die Erbinnen von Reichenbach.
«7)

Roman von Teo Küster.
Nachdruck verboten.

Umrissen mitgeteiit,
dock Gisela schien jede-
rxrnt Edda für einen^

machen könne. Sie

Angriffe fort . Vormittags griff er zweunai südlich von<L>erre an.
Beide Angriffe wurden im Nahkampf abgewiesen, vor der
Front sich festsetzende Teile durch Vorstoß mit der blanken
Waffe vertrieben. — Erkannte Bereitstellungen weiterer
Verstärkungen nördlich und am Nachmittag auch südlich
der Ancre wurden von unserer Artillerie unter wirkungs¬
volles Vernichtungsfeuer genommen. — Bis zur Somme
war auch in anderen Abschnitten und während der Nacht
der Feuerkampf stark.

Heeresgruppe .Kronprinz . Eigene Erkundungsvorstöße
im Bogen von St . Mihiel und am Westhang der Vogesen
waren erfolgreich.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldinarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Im Mesteranesei-Abschnitt errangen unsere Truppen

gestern neue Erfolge . Mehrere Stellungen der Russen
wurden gestürmt und grgrn heftige Gegenstöße gehalten.
Die Gesanqenenzahl hat sich aus 2» Offiziere und über
1209 Mann , die Beute aus » Geschütze, 12 Maschinen¬
gewehre und 0 Mtnenwerfer erhöht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Längs Sereth und Donau Artilleriefeuer
und Postenscharmützel.

Macedonische Front . Im Cerna-Bogen blieben An¬
griffe der Italiener zur Wiedernahme der Höhen öst¬
lich von Paralooo trotz lebhafter Feuerwirkung ohne jeden
Erfolg.

Der Erste Generalauarkiermeister Lndendorfs.

meiner der beiden Allen mochle das erst; Wort äußern
über die unangenehme Angelegenheit, welche jetzt ihre Ge-
banken ausschließlich beschäftigten: er ging mißgestimmt,
schweigend im Zimmer auf und ah fte saß am Fenster und

Laufe des Nachmittags - früher als erwartet -
ketzrte die Baronin mit Gisela von Frankfurt zuruck. Fron
KW llhlberg hatte untermGK Gisela aus das Geschehene

rbereitet : sie hatte dem stWeu Dtadchen tn unbestimmten
* Jnterlaken oorgesallen war:

rständnis dafür zu fehlen, wte
d-ttt ihrer Swwester oerunlwort-

umuicii «.mm ... w .v . »»itie der Baronin im stillen , daß
De vergleichen von ihrer geliebten Lehrerin nur denken
könnte. Den ganzen Tag Hindurch war Gisela sehr e,n-
stlbig und endlich erfreut, als die Droschke fte vom Bahn-
Hofe in Wiesbaden nach dem Hotel zum . Nassauer Hof.
gegenüber dem Kursaal führte.

Suchend durchmaß ihr Auge das Fannttenzimmer . alS
ste ihre Eltern allein dort sah. und ängstlich fragte fte:

Wo ist Edda ?" - Äls sie keine Antwort erhielt, erbleichte
fte und rief mit oo; Märien ersttckler « stimme: . Fort ?l
- Cb r,:r habt sie fortgetrieden mtt eurer herzlosen Be-
Handlung' " Weinend sank sie in emen Sessel. Es wm
der erste wirkliche Schmerz, den das verwohnte Glucks
ktnd empfand, und sie gab sich ihm ganz
nicht aus die Beteuerungen seitens der unglücklichen Eltern,
daß Edda aus eigenem Willen gegangen. daß man sie ver
gebens zu halten gesucht. Als dann auch die Baromn
schmeichelnd sagte: „Liebe G .sela. analen sie sich s-lbtt
md Ihre Eltern doch nicht länger : Sraulem Liebens.ew
hat behauptet, daß sie gehen muhe. Sie werden nu wohl
erkennen, liebes Kind. wie  wenig derselben an Ihnen ge
legen war , da sie Sie so leicht verlassen raume I T>
bäumte Giselas edleres Gefühl sich ans.

Bei diesem Angriff aus die ihr so teure Freundst, und
Lehrerin hob Gisela das Battsltuch von dem tränen¬
feuchten Gesicht, und vorwurfsvoll die Baronin anblickend.
sagte sie fest, in bedeutungsvollem Ton : „Ob. ick weiß
deshalb ste geben mußte ! - Ick keime da« stolze, edle

Eine französische Musterkrankenschwester.
Aus ftanzöfischer Gesangenschast inrückgekehrte d,

<s.. Ä ' fmrtpn wiederholt über das rohe Verhalten

Deutsche pflegt". Auf einen deutschen Protest bei der,.»VNH eibl dien Auslagen einiger
vorder Scĥ eftei St Pierre mißhandelten Kranken
lagen, ist eine amtliche französische Antwort es;„ „s nprhipnt wenigstens im Auszug bei
gemacht zu werden. Der Chefarzt des Krankend,
gibt darin zu, daß die Schwester, durch das Schmerzge
eines Schwerverwundeteii gereizt,  ihm manchmal ei
Scklaa mit dem Tuch, das auf seinem Gesickn lag. 3ege
bat aber nicht spstematisch und aus Roheit. Auch konnte
etwas lebhafte Schwester, wohl um
SS 5 S& ’ SSS%’S ,
nannt habe so sei das keine Beschimpfung, sondern bei
^änkreich übliche Ausdruck für Deutsche. Die Meifel °s I
r-?5titiaten Klagen der Kriegsgefangenen über schlechtes
seltenes Verbinden und über Bestrafungen durch Entziel
des Essens werden von der französischen Regierung wie u
einfach geleugnet.

Bon den eigenen Landsleuten getötet.it’ii -- "
Die Zahl der bei feindlichen Artillerie- oder FstegerangiW

auf fäSZS  besetzten Glitte Frank̂ chŝ eiötttm D

Der Q -Boothrleg wird nicht abge fch wacht.
Amtlich. Berlin.  14 . Februar.

' Aus dem Ausland kommen neuerdings Rachrlchte»,
denen zufolge man dort glaubt, die Scesperre gegenl Eng¬
land mit 11-Booten und Minen wäre mit Rücksicht auf
Amerika  oder aus irgendwelchen anderen Gründen
geschwächt worden »der sollte abgcschwachtwerde .
Rücksicht auf die Neutralen gibt daher Beranlastmrg, ^
...als mit aller Deutlichkeit zu erklären, daß der « em
geschränkte Krieg gegen den gesamten Seeverkehr in
klärten Sperrgebieten jetzt u» wlleni © «#«»J 1
unter keinen Umständen eingeschränkt werden

Wien , 14. Februar . Der amtliche Heeresberich
über die Ereignisse im Osten deckt sich mit dem deutschen
Generalstabsbericht. Auf dem italienischen und südöst¬
lichen Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert.

Schamlose Behandlung deutscher Sanitäter.
®urctf französische Arzte und Offiziere.

Ein deuttcher Sanitätsfeldwebel, der in französische Ge-

zwei Tagen wurde er von einem ftanzösisä>en Artilleriehaupt,
mann, der plötzlich mit mehreren Soldaten erschien, ohne rede
Veranlagung, vielfach mtt te 'J 8 • *>Veranlassung, vielfach mu uw _ »
sicht und auf Arme und Hände geschlagen unterorten wie . Schmutz- Boche , „Mywley ,Owlmpiworleii, ' isUmomermiiTi&eten wurden
SSS .' ®rb . uS m,i * ; Änb * n wu-d-n

erst einen ttcktigen Verband. In ihren Wunden batten sich
inzwischen Maden gebildet. Nach Fertigstellungder Verbände
wurde der deutsche Stabsarzt in eine Zelle gesteckt wahrend
der Sanftätsfeldwebel mtt noch anderen deutschen Gefangenen
aus dem Gefängnishofe matten mußte. Endlich kamen sie
nnck einem Ott in der Nähe. Hier wurden sie desinfiziert,
mußten ihre Unterkleider waschen und diese sofott wieder naß
^bew Mit den nassen Unterkleidern angetan wurden sie
noch am gleichen Tage in Viehwagen in das Gefangenenlager
Belle Jsle übergembtt

W °Edcn ^ etÄt sÄ
kW und 1 Mnd lunt. d̂en Ẑusannmnstellû gen̂^,.

2ette des Ardennes" sind Mi.unehr seit September iM
"jf *tnnprhnlh der lebten 17 Monate , insgesamt 2575 friedliche
ftanzösiscke und belgische Einwohner in den °°n uns be;-M
Gebieten Frantteichs und Belgiens die Opfer der Uiüjqi|i
ihrer eigenen Landsleute geworden.

d -Boot -6lngriff auf Bapomie.
Ein kühnes Unternehmen eines deutschen E-Boo

wird durch die folgende amtliche Meldung des französiscl
Marineministeriums bekannt:

Am >2 . Februar um 5 Uhr nachmittags tauchte
der Adourmnndung  ein feindliches Unterseeboot ans
gab sechs Kanone.ischnffe aus die Küste ab. Tie Kirft
geschiitze eröffnete» sofort das Feuer aus das scindlu
Fahrzeug , das , von unseren Artilleristen mit dem er"
Schutz getroffen, schnell tauchte. Fünf Personen sind
mundet, eine davon schwer. Die Sachschäden sind
deutend.

Die Küstengeschütze, von denen die französische Melil
spricht, waren auf den Befestigungen des pgrohen fim
fischen Kriegshafens Bayonne postiert, der an der Bcundu
des auf den Pyrenäen entspringenden Adourflusses m
weit von der spanischen Grenze liegt. Daß die Br
Unternehmung des U-Booles vollen Erfolg hatte, ist
der französischen Meldung trotz ihrer Ableugnungsoer
klar ersichtlich. Daß das E-Boot getroffen wurde,
wenig glaublich. Als es sein- Aufgabe erfüllt batte, tau,
es und entging dem Feuer der alarniierten schweren La
batterien.

Zehn Cage Q -Boot -Kvlcg.
Der Pariser „Figaro " veröffentlicht eine Aufsiellir

der Verluste der Handelsflotten der Alliierten und i
Neutralen voin 1. bis 10 . Februar . Die Aufstelm
umfaßt insgesamt 58 Handelsschiffe der Alliierten
32 der Neutralen mit zusammen 170 925 Tonnen^

Diese Mitteilung stützt sich lediglich auf Lloyds
düngen und läßt die große Anzahl der selbst m der
zösischen Presse sonst versentt gemeldeten Schiffe außer <
Danach sollen 90 Schiffe aus Verbandsländern versa
worden sein. Trotz der zu niedrig gegriffenen Anga»
glaubt aber „Figaro ", seine Leser mit üer Hoffnung tro
zu müssen, daß die 0 -Boot-Tätigkeit nicht lange ans so«
Höbe bleiben könne. L

Berlin . 14. Febr. Am 8. Februar wurde befanntgegeDj

öer * meiner Edda sehr genau : die Behandlung , b •
Ländliche Behandlung , welche ihr gegenüber fm gM
befand, hat sie fortgetrreben. und mich" lt enfte man nom
weislich für heul» , um ^nter meinem Stücken sich freie
Bahn zu machml — Oh, das ist schändlich. -sr-ssel
neuem, heftigem Schluchzen warf ste sich w ihren ^ essel

^Niemand hatte ein Wort der Entgegnung. - Nickst
achtend, wie schwer ihre Anklage gettoffen erhob sie sich
olötzlick und verließ das Zimmer mit den Worten , „^ co
werde sofort m, Edda schreiben, damit ste wnß daß
wem stens ich Äe verdiente Liebe ihr bewahr^ Vf^ elch
gelingt es mir . wieder gut zu machen, was andere an ivr
gefüstdigt haben!"

xi.
Drake und Dian , Liebenstein fuhren die oft steile und

abschüssige Sttaße entlang, die - bald an den Bergen
binkletternd. bald Talsohlen aufsuchend - der nächsten
Eisenbahnstation znfühNe. Mary ward oft vom Schwindel
ergriffen, wenn ste 'über den Wagenichlag hinaus senkrecht
in die Tiefe blickte und der Wagen oft bei kurzen
Biegungen, wie ste Gebirgswegen eigen imd. scynurrend
und rutschend in die bedenkliche lstahe eines steilen, »nge-
schützten Abhanges kam. Drake hatte dem Postillion schon
tm voraus ein gutes Trinkgeld gegeoen. damit er sem
Äußerstes tue. um die Station noch vor Abgang des
Abend-EilzugeS zu erreichen. Der Postillion hatte sem
Bestes versprochen, jedoch, auf Mary bückend, S^ueint.
„Wenn die Dame sich nur nickt furchtet! - doch Mary
ermunterte ihn tm (Jegenteil , nur flott 4U fahren, ne metbe
sich so leicht nicht fürchten.

Der Abend war heremgebrochen. dunkle schwere
Wolken stiegen am Himmel auf. Der PoMllron wandte
sich zu den Reisenden um. deutete mtt seiner Peitsche nach
dem finsteren Gewölk und sagte: . Wir werden beut noch
was bekommen." ,

Die Reisenden blickten besorgt zum Himmel mit.
Mary 's Züge wurden ängstlich. „Ein Gewitter lm Ge¬
birge ist wohl furchtbar?" fragte sie.

„Ja , es. ist furchtbar schön", erwiderte Drake, . aber
nicht gefährlicher, als anderswo . Hoffentlich werden wir
unser Ziel vor Ausbruch des Unwetters erreichen. Wir
hcckm nock etwa eine Stunde bis «ur Station . Postillon.

bringen *» it uns vor dem Gewitter ^ au Ort and Skß
io erkalten Sie einen Guinee extra."

Die Peitsche knallte, kräftiger zogen die Pferde
und mit ungewöhnlicher Schnelligkeit flog der -uW

4 Ängstlich, zitternd hatte Mary sich ûrückgelch
fröstelnd hüllte sie sich in ihr ReisetnÄ und beobE
das immer näher kommende, immer drohender und sinin«
sich zusammenschiebende Gewölk. , , ^

Drake suchte sie zu beruhigen: er glaubte desn»
noch vor Ausbruch des Gewittersturmes . den in den w'
Bergen zu erleben ihm selbst nicht angenehm
wäre, ans der ununterbrochen talwärts lich zlehbn
Straße die Station erreichen zu können. Doch der Hi
mar jetzt von rabenschwarzemGewölk bedeckt und io T™
geworden, daß man kaum die nahe befindlichen
stände noch deutlich zu unterscheiden vermochte.
Post' llion versicherte zwar, daß seine Pferde den Weg
genau kannten, dock stieß er dessen ungeachtet
wünschungen aus über die Dunkelheit und hemmie
schnellen Lauf der Tiere . Die Straße hatte sich glusu
weise etwas erweitert , und der Postillion hielt den W
so dickt als möglich zur Seite der hochansteigenden
wand an seiner Linken, um den steil abfallenden Avg
zur Reckten zu vermeiden.
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Ein greller Blitzstrahl erleuchtete fast zur Tagest
die Gegend ringsum , die Tiere wurden unruW ^
bäumten sich, dock die feste Hand ihres Lenkers beE
ste bald wieder. Mit furchtbarem Getöse und vn
durch die Schluchten und Felsmasten sich wiedervo
dröhnten mächtige Donnerschläge hinterher. Dicke N,
tropfen begannen zu fallen. Wieder zuckte der
greller noch als das erstemal hernieder und spaltel-
leicht fünfzig Schritt vom Wagen eine maiestättsche-
die sofort ihrer ganzen Länge nach in Flammen
Ein betäubender Donnerschlag folgte unmittelbar,
zeitig fast mit dem Blitz: wiederum scheuten die jfj
entsetzt zurück, doch diesmal gelang es dem Postillion f
ihrer Herr zu bleiben; die Gebisse mcht achtend, ra^
auf der abschüssigen Bahn dahin, um kurze vm
des Weges tanzte der Wagen förmlich herum, uwe;
brennenden Tanne jagten die erschreckten Tiere
öaS Gefährt einer Nußschale gleich hinter fick '®«« i
im rasenden Lauf die mehr und mehr abschüssige«7W
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Merkblatt Dr den 15 . Februar.
,7 2U II Dtondaufgang 2'° V.

toflang 610“ Monbuntergung 9'2 US.
Com Weltkrieg UM 5/16.

o 1915. In der neuntägigen Winterschlacht in
7. bis 15. Februar wird die ganze 10. russische

"»̂ iäitet (100 000 Gefangene , 300 Geschütze). — 1910.
Dnf?n mit öen Türken verlieren die Engländer an der
^M0 . die Russen an der Kaukasusfront 5000 Mann.
Lbosiker und Astronom Galileo Galilei geb. — 1763 Der

°nan  SubertiSburg beende! den Siebenjährigen Krieg. —
ragest. - IW,, Französischer Landschaflsmaiei Lau-

",eb — >83" Reinondichter Wilhelm Jensen geb.
' ' EESiEIB ’aEg lSiEg m .» « !

Miebrendc » iWrtöoot im Ätlantitchen L); ean zehn
d mit 10000  Donnen Gesamtraunigehalt versenkt habe.
" befanden sich zivei Schiffe von 4000 Bruttotonnen

chde und Lebentzmiileln. eins von 2300 Bruttotonnen
ieter nach England , zwei Schiffe von 5000 Brutto-
,jt Kobten nach'Ärbraltar bezw. für die italienische
iendahn und ein Schiff von 2100 Bruttotonnen mit
'slueenstown. Bon dem O-Boot ronrde ein englischer
.zier von einem holländischen Dampfer heruntergeholt.

„ neu eingegangelscr O-Bootmeldung wurden ferner
sechs Dampfer und ein Segelschiff von insgesamt
chtotoiinen. — Das deutsche O-Boot . das den nor-

... Segler „Thor 11." versenkte, hat den Kapitän des
\ nebst Frau und Kind an Bord genoinnien und nach

gebracht.
dou, 14. Febr . Der Passagierdampfer der White

Line ,,'Afric" ist versenkt worden . 17 Mann der
werde» dcrvnistt. Rach einer Lloydsmelduug

>5 Personen getötet.
.Asm" war ein 1890 bei Harland u. Wolfs erbauter
lelschmubendampfervon II 939 Raumtonnen Inhalt
Fuß Länge. Mit ihm hat die White Star Line seit

ODeniber vorigen Jahres über 100 900 Raumtonnen
timen und Unterseeboote eingebüßt . — Durch Vertrag

engiischen Regierung war die White Star Line ge-
... dieser alle ihre Schisse bei Kriegsbeginn zur Ber¬
lin stellen. Jetzt wird, die „Afric" auf einmal schamhaft
k-tofei Paffagierdamosei ausgegeben,

14. Febr . Der englische Dampfer „Foretand"
. ' Fischdampfer „Briffons " sind verlcnk-t morden . —
ßmlden. ba& das Motorboot „Norwege West" versenkt
‘ff Besatzung gKatzdet wurde . Das Fischersahrzeug
in' (171 To.) und die Bark „Lechevictoriu" wurden

Die Besatzung der „Athenia " wurde gelandet,
krdam, 14. Febr . Der italienische Dampfer „Eridania"

1Xonhen) sowie die englischen Dämmer „Shakespeare"
eland" wurdengvekjenkt.
«hngeii, 14. Febr . Der norwegische Dampfer „Bellan"

ttderikstal nach Frankreich mit Bauholz uiüerivegs , ist
sltedruar in bei Nordsee von einem Unterseeboot cer»
»erben. Ein Boot mit acht Mann landete in Agger an
Eie von Jütland . Ei» zweites Boot mit dem
Wd sieben Mann wird oermitzt.

*

Ofc nifmäiiil 'cde ßeirtc.
Großmardein sind die ersten 8 » Waggons
>>es Getreide eingetroffen . Die Ladung imrb

Slieilidi für Heereszwecke verwendet werden.
Abtransport der großen rmimnischen Beute an

Henzin . Holz , 'äder usw. erfolgt unter er»Misnutzung der Dcmauwasserfiraße, die selbst-
^ruch für die Heranbringnng von Kriegsmaterial
'Hejetzier Richtung die wertvollsten Dienste

^Hre Hunderte von Danrpfern und Tausende
M-Wkllhnen sind mit dieser Aufgabe beschäftigt.

Englands Note in Ostafrika.
^olonialkrteg in Deutsch-Ostafrika erfahren wir
^Vorgänge einstweilen naturgemäß nur in der Dar-
IFeindes . So ist General Sniuts . der sestberige

Waber der' ewjftfichftüdafrika,nicken Stre ^ käste
^geworden , immer ivieder zu betonen , wie schwer in
^tm dieVerluste derDeutschen und wie geringfügig

"igeweien seien.Demgegenüber liegt eine bemerkens-
^icht der südafrikanischen Presse vor, die jene

, rei Herrn Sniuts ins rechte Licht rückt,
in Durban große Trupvenabteilnngen von

M Verwundeten aus Ostafrila angekommen.
vbilisntionslager in Congella ist gefüllt. Viele
' an Malaria. Da die Lazaretträume durchaus

sn»d. wurde angeregt, das Rathaus für
etos e zu benützen. — Es scheint also doch bei-

unsere wackeren Ostafrikaner Herrn S . !Z
'«baffen gemacht Wen « als er wahr fcu-eu

[Rficgspolt.
. *##«. 14. Febr . BiS znw 6 Februar abendö

u tzlvydL, j Februar wi.uvuuiicu über
"ß von mrfeuüii ! Lchiffen eiiigemuigen . ü«m

" ^ «gc abendo hatte die Zahl bereits 125 übcr-

>4. Febr . Die russischen Truppen in Off-
r oocl- seit mehreren Jahren den japanischen Kon»
lila oENtral- und West-Mandschurei gegemn .efionden."genommen worden und sollen in Europa oenvendet

, 13. Febr . Der einzige Ilberlebende des ge-
„Lars Kruse"  erklärte , nicht angeden

^rden ^ ^ ' tf durch eine Mine oder einen Torpedo
ijß - Febr . Wie „Temps " meldet , ordnete der
mnister Herrillt für den I März die Einführung

n ganz Frankreich an . Pro Kopf werden
Gramm festgesetzt.

13. Ltvniis melbal bast der britische

ber Augenditck konnte eine Katastrophe dringen,
Mit seinen erschreckten Insassen in den Abgrund

!4rte st, Verzweiflung laut auf und klammerte
?iagen an , der in den unsanftesten Stößen sich
«der dem Boden befand . Sie war einer Ohn»

Drake hielt ihre zitternde linke Hand fest
und versuchte ihr Mut zuzusprechen.

*fitfü nöen  einige Minuten , während jeder Augen»
* ft«M.rEn ^od bringen konnte , der geringste Zufall

den Wagen in den Abgrund rechts oder
Takten Felsmaffen links zu tchteudern.

58» ' Fortsetzung folgt.

Dampfer „Lucia " (2715 Br .-Reg .-Tons ) und das Fischerfahr- |
zeug „Ostrich" (148 Br .-Reg .-Tons ) versenkt wurden . — Der j
norwegische Dampfer „Breim " (829 Tonnen ) ist versenkt worden . ,

Vott f rzmid  und femä.
f?II(er!ei Draht - und Korrespondenz-Rtetdunaen.^

Ü»tttfehe Hbltcbtcn auf .Iranzöftfchce Gebiet?
Genf , 13. Februar.

. Sn französischen Kreisen gewinnt die seit langeni ver¬
schwiegene. aber zweifellos vorhandene Furcht vor dem
dauernden Verbleib der Engländer in Frankreich endlich
Worte.* Das hier erscheinende französische Blatt „Guerre
Mondiale" schreibt in sichtlicher Beunruhigung:

Falls Deutschland die englische Meerherrschaft unmöglich
macht, sind die rrolge.» unberechenbar, vornehmlich in der
Umwälzung einer iahrhundertelange» Politik, auf der seine
Weltmacht beruht. England müßte aus diese Weltmacht
verzichten oder sich am Kontinent festsetzen. Der koinmende
Kampf geht also nicht nur für Deutschland, sondern vor¬
nehmlich für England auf Tod und Leben.

Es sind freilich keine rosigen Aussichten für die Repu¬
blik, Calais und Dünkirchen und noch einiges dazu, den
Briten für alle Zukunft überlassen zu müssen. Aber Eng¬
land bat von jeher gute Preise von seinen Vasallen
gefordert.

Kllgemelne MebrpMcbt aueb für jindten.
Rotterdam , 13. Februar.

Die britische Zentralregierung schreitet in der Ent-
Wicklung des angeblich von ihr bekämpften Militarismus
schnell fort. Die „Times" erfahren aus Bombay, dort sei
eine Verordnung erlassen worden, daß sich alle männlichen
britischen Untertanen vom 16. bis zum 50. Lebensjahre
melden müssen. Die „Times" bemerkt dazu, dies sei der
erste Schritt zur Einführung der allgemeinen militärischen
Ubungspflicht in Britisch-Indien.

Nachdem man den Indern ihre Selbständigkeit, ihr
Hab und Gut genommen hat, bedeutet dir Militärpflicht
für die geknechteten Inder nur einen Schritt weiter in der
Art, wie England das Prinzip von der „Freiheit der
Nationalitäten" auffaßt.

Eine nette Volksvertretung.
Amsterdam , !3. Februar.

Wie Pariser Blätter melden, wurde in der französi¬
schen Kammer ein oppositioneller Antrag eingebracht, daß
künftig jedesmal, wenn in der Kammer die Vertrauens¬
frage gestellt wird, eine Stichmobe über die Zahl der An¬
wesenden und die abgegebene Stimnienzahl erfolgen muß.
Es soll dadurch oerniieden werden, daß von deniselben
Abgeordneten niedrere Stimmzettel abgegeben werden und
eine falsche Abstimnumgszahl bekanntgegeben wird, wie
es jüngst bet der Abstimmung über die Kredite für die
Unterstaatssekretäre geschehen ist. —Bei dieser Abstimmung
hatte man zuerst 389 Stimmen für die Regierung zu¬
sammengezählt. Bei der von der Opposition verlangten
Revision stellte sich heraus, daß nur 290 dem Kabinett
Briand günstige Stinmien abgegeben waren. Eine nette
Volksvertretung, in der gewohnheitsmäßig Stimmresultate
gefälscht werden!

Oertlicbe und ProvinzRscbricbten.
Hachenburg, 15. Febr. In allen Landgemeinden

kommt folgender Aufruf zum Anschlag: An die Männer
und Frauen auf deni Lande ! Landarbeit ist vater- i
ländischer Hilfsdienst. Unsere Brüder an der Front
draußen und in den Fabriken daheim verlassen sich auf
Euch. Seid stolz du»aas ! Wer um wenige Groschen
Mehrverdienst vom Pfluge weg zur Stadl eilt, begeht
Fahnenflucht. Haltet solche Weichlinge niit Vorbild und
Wort zurückI Mit deutschem Gruß ! Gröner, General¬
leutnant , Chef des Kriegsamts.

* Landwirte,  sorgt für rkch'zütig? Reparatur der
landwirtschasUichen Maschinen! Das stellvertretende Gene-
ralkominaudo des 18. Armeekorps richtet an die Land- |
wirte das dringende Ersuchen, sofort ihre Maschinen auf
Reparaturhedüiftigkeitnachzus.hen und ihre Instandsetzung -
alsbald zu veranlassen. Landwirte, die der Aufforderung i
nicht Folge leisten, setzen sich der Gefahr aus , daß sie
ihre Maschinen nicht mehr rechtzeitig repariert erhalten, i
Es wird ihnen dann aber ane-t schwer möglich sein,
neue Maschinen zu bekommen. Die Reparaturwerkstätten .
sind verpflichtet, die Aufträge anzuuehmen, und die, die
sie nicht mit Sicherheit zur Betriebszeit feitigstellen i
können, sofort an die für sie zuständige Maschinen- >
Ausgleichsstelle des „Vereins deutscher Ingenieure " oder i
an die Kriegsamtsstelle bei dem für sie zuständigen j
Generalkommando weiterzuieiten.

Ans Nassau, 14t Febr. Im RegierungsbezirkWies- j
baden herrscht die Maul - u »d Klauenseuche augenblicklich.
in den Kreisen Rheingaukreis, Wiesbaden, Obertaunus¬
kreis und Höchst und die Schweineseuche.und Schweine¬
pest in den Kreisen Unterwesleiwaldkrcis, Unterlahnkreis,
Usingen, Obertaunutzkreis und Höchst

Bktzdo-s, 14. Febr. Der Tätigkeitsbericht des Gewerk-
vereins christlicher Bergarbeiter Deutschlands, Zweigstelle
Stegertand zu Betzdorf für 1916 enthält unter anderen !
folgende Zahlen : Ter Zugang an Mitgliedern betrug
719. Im Heeresdienste stehen noch 518 Mitglieder.
Die Einnahmen betrugen 37 326,37 Mark. . In Rechts¬
schutzangelegenheitenwurde die Betzdorfec Geschäfts¬
stellen von 630 Personen in Anspruch genommen.
Mündliche Autzkünfte wurden 290 erteilt und 293 Schrift¬
sätze wurden angefeitigt. Die sofortigen Barerfolge
betrugen 8 171,18 Mark. 1598 Briefe und Karten gingen
durch die Post ein und 2232 wurden durch d:e Post
versandt.

Limblirg, 14. Febr. Der um 6 Uhr 30 Min . abends
von Frankfurt nach Limburg fahrende Personenzug, der
um 9 Uhr 6 Mm . in Liniiurg ankommt, wird ab 19.
ds. Mts . ab Niedernhausen 10 Minuten später gelegt,
um dort den Anschluß von Wiesbaden oufnehnien zu
können. Ec trifft 7 Uhr 49 Min . in Niedernhausen ein
und fährt 8 Uhr 13 Min . weiter. Die Ankunft in

l

Liinburg erfolgt um 9 Uhr 16 Min . — Vom 20. Febr.
ab wird eine weitere Einschränkung des Personen-, Eil¬
und Schnellzugverkehrs eintreten. Es muß damit ge¬
rechnet werden, daß auf langen Strecken der Persvnen-
zagoerkehr vollständig eingestellt wird.

Wicsbndeo, 14 Febr . I n Laufe dieses Sommers
tritt h»ec die Deutsche Landwirtschaflsgesellschaft zu ihrer
erstell Kriegs-Wanderoersammlung zusammen.

Fmuks rt a. M , 14 Febr. Zu der großen Anzahl
von Milchkuhw, die die Stadtverwaltung bisher in hie¬
sigen Guttzhöfen und in oberhessischen Bauerngütern
untergearacht hat, beabsichtigt sie. zahlreiche weitere Kühe
bei Landwirten der Umgegend, besonders in der Wetterau,
einznstellen. Für die hessischen Ortschaften kommen nur
solche in Frage, die ihre Milch an die Stadt Frankfurt
abgeben.

Aus der Rhön, 13 Febr . Der Lebensmittelschmuggel
wird in der Ri ön irnnier noch weiter getrieben, trotz¬
dem doch schon so mancher Schmuggler dabei abgefaßt
worden ist. So wurden dieser Tage am Bahnhof zu
Mi'llncbstndt 2 Zentner Ochsen-, Kalb- und Schweine-
sl.is»)», sowie 23 Gänse b schlagnahmt. Ein anderes
Mal wurden am Bahnhof in Oberstreu drei Frauen
augehaitcn, die nicht weniger als 80 Pfund Butterund
eine große Anzahl Eier nach Thüringen durchschmuggcln
wollten. Nichte- -u lachen hatte eine Frau aus dem
Thüringischen über einen „geglückten" Schmuggel. Sie
halte im Duo de! der 8kacht einen ihr von einer Frau
angeborenen Tons Schmalz angenommen und 24 Mark
(das Pf md .3 Mark) dafür bezahlt. Als sie zu Hause
das Schmalz in Gebrauch nehmen wollte, wußte sie
bemerken, d ß der Topf mit Lehm gefüllt und nur mit
einer 2 Zm 'imetor dicken Schicht Schmalz überdeckt
war.

Tüssstdo.f 13. Febr. Ja der heutigen, außerordent¬
lich n Generalversammlung der chemischen Fabriken von
E Matlhes & W 'ber, Akt.-Ges. Duisburg , deren samt»
liche Aktien durch Kauf in den Besitz der Firma Henkel öc
Cie., Tüsseldors, übergegangen sind, legte der bisherige
Aufsichtt rat sein Amt nieder ; dafür wurden neu gewählt:
Herr Komnierzienrat Fritz Henkel als Vorsitzender, Herr
Kaufn'.ann F -itz Henkel als stelioertr. Vorsitzender,
.Herrn Dr. chem. Hugo Henkel. Der bisherige Vorstand
wird die Geschäfte in unveränderter Weise fortführen.
Diese alle, besta gesehene Firma der chemichen Industrie
befaßt sich hauplsächlick mit der Herstellung von Schwefel¬
säure Salzsäure, Suifat , crust. Soda etc. Die schon
lanae benrerktcn Bestrebungen der Firma Henkel& Cie.
Düsseldorf, sehr bekannt auf dem Gebiete der Wasch- und
Reinigungrmittelindustcie — siehe Perfil , Dizin, Henkels
Bleich Soda und Krisir, sowie Wasserglas und Glycerin
— sich vom Roi produklenmarkt noch unabhängiger wie
bisher zu machen, haoeu hiermit einen gewissen Ab¬
schluß gefunden.

und fern.
□ Lehnt ! für die Pfn de. Pferdebesitzern und Kutschern

kann das Eindecken waruicimvordener Pferde nicht dringend
genug empfohten werden . Sehr häufig sieht man Kutscher,
öle aus Lässigkeit die nötige Sorgfalt in der Pferde-
behandluna vermissen lassen. Die armen Tiere , die, zum
Teil schlecht genährt und überanstrengt , dampfend vor
ihren Wagen stehen, müssen mit trockenen Decken sorgfältig
zugedeckt sein, sonst gehen sie ein oder haben längere Krank¬
heiten , wie Rheumatismus , Druse und sonstige Leiden , zu
übersteben , ganz abgesehen davon , daß es tierquälerisch ist,
die treuen , unverdrossenen Tiere den Unbilden der Winter-
ivüteiimg schutzlos preiszugeben.

ca Warnung vor dem Gräscrkauen . Eine Warnung
vor dem Kauen von Gräsern hat der Unterrichtsminister
erlafien . Im Einoernehnien mit dem Minister des Innern
macht er darauf aufmerksam , daß die weitverbreitete Un¬
sitte des Elräserkouens Anlaß zur Strahlenpilzerkrankung
geben kann . Diese Krankheit tritt zwar nur selten auf,
aber sie ist, wenn sie auftritt , stets so bösartig , daß sie
selbst durch Operation kaum geheilt werden kann. Ihr
Erreger gehört zu den höhern Pilzen . Er findet sich
häufig auf Gräsern , besonders auf der Gerste . Wenn die
Grannen solcher Gräser sich in die Haut oder in die-
Schleinchaut . besonders des Mundes , einspießen und in
die Gewebe dringen , entstehen zunächst rötliche Entzün¬
dungen , die bald die Neigung haben , die Krankheit in
andere Körpergegenden zu verpflanzen . Die meisten der
bisher beobachteten Strahlenpilzerkrankungen sind bei Tieren
und bei Menschen durch das Einspießen von Gersten»
grannen in die Schleimhaut des Mundes , besonders der
Mandeln , entstanden . Wegen der Bösartigkeit der Krank¬
heit wird die Schuljugend regelmäßig in: Frühjahr darüber
belehrt und gewarnt werden . —

Wuchers war ' der Chemiker Max Fritzsch in Leipzig-Gohlis vr
dem Schoffengerrcht angeklagt . Der Angeklagte hatte im Jahr
1916 eme „Salattunke ", dce aus 99.1 % Wasser und 09  •
Tragant bestand in den Handel gebracht. Er wurde ,1500 Mark Geldstrafe verurteilt.

0 Die neue Sommerzeit . Die Erwägungen über die
Einführung der Sommerzeit in diesem Jabre sind nunmehr
so weit gediehen , daß bereits bestimmte Termine in Aus¬
sicht genommen worden sind . Während im Vorjahr die
Sommerzeit vom 1. Mai bis zum 30. September dauerte,
wird sie in diesem Jahre vom 15. April bis 15. September
durchgeführt werden.

O Schweres (Krubennngliiif . Auf der Gewernman
„Einigkeit " bei Fallersleben hat sich ein schwere? Gruben¬
unglück zugetragen . In einem Kalischacht hatten sich Spreng¬
stoffe entzündet , die ohne Explosion langsam abbrannten.
Durch die sich dabei entwickelnden Gasschwaden sind 31
Mann ums Leben gekommen . Einige weitere Leute waren
zunächst bewußtlos , erholten sich aber bald wieder und
befinden sich außer Lebensgefahr . Zur Zeit des Unglück?
waren 130 Mann im Schacht . Die Anlagen des Kali¬
werkes find sämtlich in Ordnung geblieben , und der Be¬
trieb kann voll aufrechterballen werden.

_



O Treibeis auf der Ostsee . Unter dem Einfluß der
stälte und starker Schneeböen hat sick aut der aanzen Ost¬
see von Memel bis Danzig schweres Treibeis gebildet , das
eine große Gefahr für die Sckiffahrt bedeutet . Jnfolg^
besten sind mehrere von Stettin und andern Hafen nack
Königsberg oder PiUau bestimmte Dampfer nicht ausge¬
laufen ' ebenso haben mehrere von stomgsberg zum ?.us-
gehen 'bestimmte große Dampfer ihre Ausiabrt vorläufig
aufc-egeben Das Eis im Königsberger Halen und m der
Fahrrinne nach Pillau ist jetzt,jo stark. datz selbst im mnnn
(Wen ein großer Eisbrecher tätig lem muß.

o Der reichste Preuste . Nack Mitteilungen d.e rm, o Der e m , v  Avgeorduetenhames ge¬

hockt ' wuLn ist in Sem Jahre der reichste Steuer-
Ä ck Nreüßen ein Städter , mit ernem Einkommen

nan 24 785  000 bis ' 24 790 000 Mark .veranlagt Im ganzen
von . .. . . . Personen , die em Einkommen von
L ' .' MM ° N b? ,L . ?m z - dr - w - s ... Preußen NU, »3.
gegen 61 im Jahre 1914.

n « rieas - Havanna «. Wenn alles , im Preise steigt.
. ° das zu Zigarreneinlagen verarbeitet

MWÄÄSÄr ;;
n ^cber sein eigener Schuhmacher. Die LederknsrK

' .Nb Äubkuappheitm Schweden hat bereits vor ewigen
Macken das Stockholmer Lebensmittelamt zur Eröffnung
einer öffentlichen Reparaturwerkstatt für Schuhwaren unter

^Resnblkurfe " einrichtet : es werden immer je zwölf Per-
sonen gleichzeitig in der Wiederherstellung ihres abgenutzten
Schuhzeuges unterwiesen.

8 Fn die Luft geflogen . Schwedischen Blättern berichtet
® faSnnV übet eine große Munitwnsexploston

^Finnland ^ Au ,ang Dezember sammelte die russische Re-
â emug in Finnland 6000 Pferde , die nach den Lapp-
marken zu Munitionstransporten geschickt w » den sollten.
Mehrere tausend Fuhren waren gesammelt , als plötzlich die
aeiamte Transportorgunisation aufgelöst lvurde . Nach voll¬
kommen glaubwürdigen Nachrichten »st um die ^ lhnachts»
zeit die gefaulte an dieser Linie abzuführende Munitrons»
menge im W rte von über 60 Millionen be, Kantalahtr
ck die Luft geflogen . Die Explosion war so gewaMm
daß auch die Bauten der Murmanbahn schwer beschcchigt
wurden . Gleichzeitig zerstörte ^eine Feuersbrunst alle Vor¬
räte für die Lebensmitteloersortzuna.

© Krönungsbricfmarken tu Ungarn . Zur Erinnerung
NN bie Krönung Karls IV. ist von der ungarischen Post-
Verwaltung in Budapest eine beschrankte Anzahl Krvnungs-
brUmarken mit dem Bildnis des Monarchen zu 10 und
lß Filler ausaeaeben worden . Außerdem sind ln der Ke,t

nnm 29 Dezember 12 Uhr nachts bis zum 30. Dezember
Ubt ' nÄ alle in Budapest aufgegebenen , nicht einge-h ■ « 7-iefsendunaen mit einem Stempel bedruckt

Eden der^ außer der Bezeichnung des Aufgabepostamts
^ie Jn 'schEt trägt : . Am Tage der Krömmg Komg
Karl ? K 30 . Dezember 1916. Budapest .'

m «in wertvoller Geldbries verloren . Nach einer
mr?lb„ na aus Budapest ist auf dem Wege vom Beregszaszer
W»  el « G -Idb-i-, Mi
Äöo & OTOten , btt »OTI BmaNdKt SI -t . --.ml
an die Marmaroszigeter Zweigniederlassung der oster-
r - ick. sck-unaarischen Bank gerichtet war . abhanden ge¬
kommen und wahrscheinlich gestohlen worden . Von dem
Täter fehlt bisher noch jede Spur.

© Butter als 'Lvageufchmiere . Nach Meldungen
Icklekstcher Blätter wird in Mähren ai# Mangel an
sSffiemn Butter für die Beleuchtung benutzt . Ferner
wird Butter zum Schmieren der Wagenachsen verwendet.
^ Maaenfchmiere 18 bis 22 Kronen das Kilogramm
kostet und nur schwer zu haben ist. Auch inden Alpen-
rÄ.b-rn wird Butter , die den Bauern oft noch m großen
Mengen zur Verfügung steht, zum Fetten der Schuhe und
als Wagenschmiere benutzt.

dieser Waren zu macken. Ausfuhrverbote war«,
natürliche Folge und mit diesen — der alte Schleich!
Rcit Mengen , üie sich etwa in Bambusstäben unter!
ließen , gibt nian sich herite allerdings nicht mehr a&,
sind auch die Methoden , deren sich diese Abweg«
Handels bedienen , gröber , sozusagen moderner ge
Gelegentlich einmal wirst ja eine Gerichtsverh
Schlaglichter auf dieses Treiben , das natürlich nach.
Ware , um die es sich handelt , verschieden ist. Am schwirr
vielleicht ist der «Schleichhandel mit Mehl , denn unser
kartensystem läßt verhältnismäßig die klein»-« a

Bunte tagee -Chronth.
£»< ia  V '.n-r Meldung aus London zu-

knin-̂ bat ück̂' in" 'ein? Mun-tirmsfabrik in vorkshtre eure

B .-V ssMset  ÄaWÄ 7 '^

«biZ von'Bauo'me im Staate Neujersey-me furchtbare
F«verSbrunst ausgebr ochen.

öch >lctcH - und Cöuchcrhandd un Kriege.
Bon H. Hagebuche  r.

Es gebt fast kein Tag vorbei , an dern wir nicht
Warnungen vor verbotenem Handel nnt ^ bensrmtteu
und Bedarfsartikeln oder von Fallen der Entdeckung
solcher unzulässiger Praktiken lesen. Der Krieg hat immer
solche Erscheinungen gebracht . . . . <*„

Als eines der sichersten Mittel , gewinnbringende In¬
dustrien oder Lebensnotwendigkeiten irgendwelcher Art ,m
Lande zu hallen , galt in früheren Jahrhunderten das Aus¬
fuhrverbot . Die Geschickte berichtet ims denn auch von
solchen in jeder Farm , von dem Verbot Wolle oder
Getreide auszuführen bis zu dem lin Eugland bis zum
19 Jahrhundert bestehenden ! Verbot der Maschmenausfuhr.
Aber auch solche Verbote sind stets umgangen worden,
rvofür vielleicht das bezeichnendste Beispiel die bekannte
Erzählung darüber ist. wie die Seidenzucht nach Europa
kani. Die Ausfuhr von Seidenraupen aus China war der
Todesstrafe verboten : da nabmen zwei kluge Moncke eine
Anzahl Puppen dieser Raupe , taten sie in d,e Höhlungen
ihrer Wanderstäbe aus Bambus , kamen damit glücklich
über die Grenze und begründeten mit den so durch-
gejchmuggelten Raupen die italienische Seidenzucht.

Die moderne Zeit kannte eigentlich kerne Ausfuhr
verböte mehr . Dann aber kam der Weltkrieg und der
englische Ausbuugerungsplan . die uns zwangen . ,haus-
zuhalten mit dem was wir haben und den bis letzt w nur
teilweise geglückten Verdick einer aleichmaß ' ^-n Verterlun-

karienwliem mm vrrvucu »u»»mvw " ii- kleinsten ^
Trotzdem gibt es natürlich auch ungetreue Haushaltek,
es verstehen , Mehlmengen der Kontrolle zu entziehen
als „ausländisches " Mehl an Bäcker zum Beispiel «
kaufen . Kann es diesen nicht bei Nacht und Nebel 1,
Fuhrwerk zugerollt werden , dann wird es wohl M
Givsniehl mit der Bahn versandt (was allerdings
mal nickt nur Inhaltsangabe sein soll !). Zum i
Handel mit den übrigen staatlich kontrollierten
Fleisch , Eieni . Ölen , Seife . Stoffen im kleinen und«
haben sich ganze grobe Organisationen herausgebildet,,
denen allerdings der Handelsstand des Friedens -
feiner Ehre sei es gesagt - nur in Sicherst seltenenz
beteiligt ist. Stellungslose Leute , brotlose Existenzen
Art Schwindler von Beruf , ein ziemlich hoher Proz,
von' Frauen , wie die jetzt so vielgenannte Frau fim,
Berlin , das sind so etwa die Kreise , aus denen sich
größte Teil dieser Sorte von „Händlern rekrutiert
Art wie sie arbeiten , aber läßt sich im i
genommen aus eine große Formel bringen.
Überredung und ziemlich hoben Preisen wird
Erzeuger die Ware , die er eigentlich aal
tollte , vielleicht auch ein Teil von dem, was zur $
des eigenen Bedarfs bestimmt ist. abgellstet . Dann
der schwierigste Teil , die Überführung tu Die Verl
bezirke. In Reisekörben , per Frachtgut unter
Deklaration als „Maschinenteile ". . Holzwaren oder
etwas ähnliches , nach alter Sckmugglermethode am
versteckt, so werden die erstandenen Waren nach den
Städten und Jndustriehezirken geschafft. Nicht fu
As Zusammenwirken mehrerer Personen notwendig,
tab Fälle bekannt , wo z. B . vom Ausland«
geschmuggelte Ware in kleinen Kähnen ans Land g
an vereinbarten Stellen vergraben und dort oo»
der Bande oft Tage später abgeholt wird . Um der k

ZfSrJEVäsg saiASHi
f IfEr» ?spä
8 Mark bezahlen . Auch manche PosWaketsendE L
vielleicht eigentümliche Dinge über .den
»wischen dem angeblichen und tatsächlichen In ««
zählen.

Mt i

14. Fi
abgeroiefci
Stellung ei

,:ann. di
nb 6 M
[ngriffea

Für di« Schristleitung und Anzeigen verantwoM!
Theodor Kirchhü b « l st, Hachenburg
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Marienberg, den 2. Februar 1917.
Betr . Saatkartoffeln . . ,

Dtit Bezug auf die durch die Bürgermeisterämter bekannt ge-
machte Anordnung über die Sicherstellung oon Saatkartoffeln mache
L Krmsi darauf aufmerksam, daß die Anbauflmsten für welch
Saatkartoffeln sichergestellt sind, b-stnr.mungsgemaß auch mit Kar
toffein bestellt werden müssen. Wer die Anbaufiache nubt bestell
,,ni> Eaatkartoffeln zu anderen Zwecken verbotswidrig verwendet,
macht sich strafbar" Saattartoffefa welch« nicht zur Saat oerwende
werden werden bei dem Besitzer überschüffig. sie unterliegen der
Beschlagnahme und müssen als Speisekartoffeln dem zuständigen
""RttSÄLS .«,'L
tat mich-» t» .->>-» D-- dO .» '»
Linne immer Rundverfugung vom 23 o. Mts . K. A. >9 ^

b»,ch,»M.-»̂ d„ ,,tz-„d- d-S KreisauSkchuffes.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 10. 2. 1917. Der Bürgermeister.

§ Empfehle in großer Auswahl

Letten und Möbel
Seite!, rillte. Stühle, Kleiderfdiränhe

Küchenlchrän6e,QeTtikoos.U}althhenodenett.
in solider Ausführung zu mäßigen Preisen.

Ferner

Nähmaschinen
erstklassige Marken

Todes- + Anzeige.
Im Dienste des Vaterlandes verschied an den Folgen

einer Lungenentzündung am Sonntag , den 11. d. M mein
lieber Mann , mein herzensguter Vater , unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Hm Karl Sarlor
3 . « omp . Miegerabteilung Nr . 7

Lazarett zu Krefeld im Alter von nahezu 40 Jahren.
Mittelhattert, Oberdreisbach, Selters, Altstadt, Korb
Friedewald , den 16. Februar 1917.

In tiefer Trauer
ssrau ßenriefte Sartor geb.Seiler

und Kind.
am Samstag nachmittag um

^arterre-Wofw
in meinem Hause amM
ring sofort oder später,' 1
mieten.
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Die Beerdigung findet
Uhr in Mittelhattert statt.

wie

Kayser , Te « tonia , Phoenix
und Festino

rüdstigcr ml
weiches schon in Iw
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halt von 2 Personen!
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rm Marke Miele undZentriingen T-ui-«ia
zu billigen Preisen bei günstigen Bedingungen.

üttld. SCCWald, Hachenburg.

Bei Sterbefällen
halte ich mein Lager fertiger Särge
verschiedener Größen und Ausführungen
sowie Totenwäsche aller Art empfohlen.

£isen -Tinktur
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburg.

Hart Baldus, Möbellager
Hachenburg.

Waffeleisen
eingetroffen.

von Saint Georcj0
Hachenburg.
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